Текст на конкурс переводов для школьников

Wie funktioniert ein Lügendetektor?	
[bookmark: _GoBack]Ein Lügendetektor oder »Polygraph« ist ein Mehrfachmeßgerät, das unwillkürliche Körperfunktionen eines Verdächtigen beim Verhör überwacht. Eine Manschette am Oberarm registriert seinen Blutdruck, ein feiner Schlauch die Atmung, und Klemmen an den Fingern melden, wenn er schwitzt und wie gut die Fingerspitzen durchblutet sind. Manche Polygraphen zeichnen auch Puls, Herzströme oder Pupillengröße als Kurven auf.
Die Logik dahinter: Wer lügt, wird nervös; wer nervös wird, hat einen schnelleren Puls und einen höheren Blutdruck, atmet hektischer und beginnt zu schwitzen. Bei der Schweißmessung nutzt man die Tatsache, daß eine salzig-feuchte Haut den Strom besser leitet: Je höher der Schweißgehalt, desto geringer der gemessene elektrische Widerstand der Haut. Die Herzströme zeigt das sogenannte Elektrokardiogramm (EKG) an, daraus kann man auch den Puls ablesen. Fachleute stellen die Fragen so, daß der Proband nicht schon durch das Verhör verängstigt wird und das Gerät ausschlägt.
Erfunden haben den Lügendetektor Anfang dieses Jahrhunderts unabhängig voneinander der Experimentalpsychologe Max Wertheimer und der Tiefenpsychologe Carl Gustav Jung. Profi-Geräte kosten heute etwa 10 000 Mark.
In Deutschland waren Lügendetektoren bisher nur in Zivilverfahren zulässig. Oft wollen sich in Sorgerechtsverfahren Väter, denen der Mißbrauch ihrer Kinder vorgeworfen wird, durch den Test von diesem Verdacht befreien. Erstmals wurde jetzt auch in einem deutschen Strafprozeß, bei dem es um Vergewaltigung in der Ehe ging, ein Lügendetektor eingesetzt.
An die 300 Lügendetektortests sind in den vergangenen zwei Jahren in Deutschland durchgeführt worden. Die Trefferquote liegt angeblich bei etwa 90 Prozent. Allerdings haben Verdächtige kein Recht aufein derartiges Gutachten.
Die Argumente gegen den Einsatz des Geräts: Die Fehlerquote lasse keine zweifelsfreien Aussagen zu. Und: Der Lügendetektor erlaube den Gutachtern einen derart intimen Blick in den »Bezirk der Persönlichkeit« eines Angeklagten, daß dessen Menschenwürde verletzt werde.
In den USA werden jedes Jahr rund eine Million mutmaßliche Täter an die Wahrheitsfindungsmaschine angeschlossen.
Dort ist sie bei Zivilverfahren in fast allen Staaten zulässig, bei Strafverfahren in einigen. Dem Lügentest werden in den USA auch Ordnungshüter unterworfen: bei der Einstellungsprüfung für den Polizeidienst. 

